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Die Stillhaltekredite 

Arn 4. Februar werden die Vertreter der ausländischen Stillhaltegläubiger mit den Ver-

tretern der deutschen Schuldner in Berlin wieder zusammentreffen, um über die Verlänge-

rung des deutschen Kreditabkommens von 1934 zu verhandeln. 

Unter die Stillhalteabkommen fallen kurz-
fristige, nicht auf Reichsmark lautende Kre-
dite (Akzepte, Zeitgelder, Barvorschüsse u. dgl.), 
die von ausländischen Banken an deutsche Ban-
ken, Industrie- und Handelsunternehmungen 
gegeben worden sind; nicht einbegriffen sind 
die kurzfristigen Schulden der Länder und Ge-
meinden, ebenso nicht Börsengelder und Kam-
pagne-Kredite. Die wichtigsten Bedingungen, 
unter denen sich die ausländischen Banken, erst-
malig im deutschen Kreditabkommen 1932 l) , be-
reit erklär t haben, bestimmte Kreditlinien auf-
rechtzuerhalten, haben sich bisher im großen 
und ganzen kaum verändert : auch nach der 
Transferunterbrechung werden die Zinsen für 
Stillhaltekredite bar t ransferier t , ebenso be-
stehen die besonderen Garantieverpflichtungen, 
namentlich die Bürgschaftsleistung der Deutschen 
Golddiskontbank, weiterhin fort . 

Abnahme der Stillhalteschulden 
Der Gesamtbetrag der Stillhalteschulden ist 

von 6,3 Mrd. StM Ende Juli 1931 auf rd. 2,0 Mrd. 
StM Ende 1934, also um rd. 4,3 Mrd. StM zu-
rückgegangen. Von diesem Gesamtbetrag ist je-
doch nur ein Teil in Anspruch genommen wor-

*) Das Stillhalteabkommen vom Herbst 1931 war nur ein notdürftiges, 
für wenige Monate gedachtes Instrument, das erst in dem Abkommen 
von 1932 in die für längere Dauer geeignete Form gebracht worden ist. 
Schon damals ergab sich, wie erneut jetzt, die Notwendigkeit, gewisse 
Löcher zu stopfen, durch die Devisen abflössen. 

den; im Februar 1934 betrugen die ausgenutzten 
Stillhaltelinien rd. 2,3 Mrd. StM, Ende 1934 nur 
noch 1,7 Mrd. StM. Ein Teil des Rückgangs ist 
allerdings der Währungsentwertung in wichtigen 
Gläubigerländern zuzuschreiben. Der Bericht der 
Stillhaltegläubiger vom 17. Februar 1934 gibt die 
auf Währungsentwertungen entfal lende Verrin-
gerung des Schuldbetrages in der Zeit vom 
1. März bis 31. Dezember 1933 auf 475 Mill. StM 

an. Im Jahr 1934 dür f t e die Schuldverringerung 
durch Währungsenfwertung jedoch nur noch eine 
unbedeutende Rolle gespielt haben. Die Schuld-
summe hat sich ferner dadurch verringert, daß 
Stil lhalteguthaben in Registermark umgewandelt 
worden sind, daß also Auslandsschulden durch 
Reichsmarkzahlungen getilgt worden sind. Vom 

Zinssenkung und Reichsanleihe . . . S. 15 ff. 

Die Einkaufsgenossenschaften des Hand-
werks und des Einzelhandels . . . S. 17 f. 
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1. März bis 31. Dezember 1933 sind insge-

samt rd. 400 Mill. 31M in Registermark umge-

wandel t worden, im ers ten Ha lb jah r 1934 sind 

schätzungsweise weitere 300 Mill. 3tM in dieser 

Weise verwendet worden. Von der Gesamt-

summe der Regis termarkguthaben (bis Mit te 1934 

rd. 700 Mill. 9tM) dü r f t en etwa 150 bis 160 Mill. 

3iM im In lande wieder investiert , der übrige 

Betrag fü r laufende Zahlungen abdisponier t 

worden sein: einige ausländische Banken 

haben in Erwartung eines l ebhaf t en Reise-

verkehrs im vergangenen Jah r sehr erhebliche 

Beträge umgewandelt , doch d ü r f t e die tatsäch-

liche Entwicklung diesen Erwar tungen nicht ganz 

entsprochen haben. Ein anderer Teil der Re-

gistermarkguthaben ist dem Zusa tzausfuhrver -

fahren zugute gekommen. 

Schließlich erklär t sich die Abnahme der 

Sti l lhaltesumme teilweise auch aus der weiteren 

Schrumpfung des Außenhandels . Seit Bestehen 

der St i l lhal teabkommen sind die Kreditl inien 

nicht voll ausgenutzt worden; e twa 10 bis 12 v .H. 

der theoretischen St i l lhal tekredi te sind jeweils 

ungenutzt geblieben. Je mehr der deutsche 

Außenhandel schrumpfte, des to mehr e rhöh te 

sich der Prozentsa tz der sogen, „offenen Linien". 

Absolut bet rugen diese of fenen Linien vom 

1. Oktober 1932 bis 30. September 1933 rd . 360 

Mill. 3UL. Anfang 1934 machten sie etwa 260 Mill. 

9iM aus und sind im Laufe des Jah res auf etwa 

290 Mill. 3tM gestiegen (gleich 13 bis 14 v. H. der 

gesamten Sti l lhalteschulden). 

Die Aufgabe 
Alles in allem ha t Deutschland von Mitte 

1931 bis Ende 1934 schätzungsweise 2 bis 2,5 

Mrd. 3tM St i l lhal tekredife ef fekt iv in Devisen, 

also aus Erlösen der Aus fuhr und der Dienst-

leistungen, zurückgezahlt. 

Angesichts dieser gewaltigen Leistung Deutsch-

lands könnte es von vornherein als zweifelhaft 

erscheinen, ob die Sti l lhaltegläubiger die Frage 

einer Kürzung der Kreditl inien überhaupt auf-

werfen werden. Bei den vorjährigen Verhand-

lungen spielte dieser Punk t noch eine gewisse 

Rolle, doch mußten die Gläubigerver t re ter zu-

geben, daß die Devisenlage eine solche Kürzung, 

die ja nur in Form von effekt iver Devisenher-

gabe hä t te erfolgen können, nicht gestat te . In-

zwischen ist aber die deutsche Devisenlage viel 

gespannter geworden als zu Anfang 1934. 

Die Warenhandelsbi lanz Deutschlands fü r 

1934 schließt mit einem Passivsaldo von 284 Mill. 

•RJt ab. Die Dienstleistungsbilanz hat sich kaum 

veränder t ; t rotz dem Transferaufschub ist der 

Saldo der laufenden Pos ten der deutschen Zah-

lungsbilanz 1934 mit rd . 550 Mill. 3tM passiv. 

Die deutsche Zahlungsbilanz 
Salden in Mrd. JIM») 

Bezeichnung 1933 
1934 

Jan. bis 
Nov. 

Handelsbilanz 
Dienstleistungsbilanz 

+0,67 
+0,23 
—0,70 
—0,15 

—0,25 
+0,25 
—0,45 
—0,10 Reparationsleistungen') 

+0,67 
+0,23 
—0,70 
—0,15 

—0,25 
+0,25 
—0,45 
—0,10 

Leistungsbilanz 

Gold- und Devisenbewegung bei den Notenbanken 
Anleihetilgungen 
Bewegung der ausländischen Guthaben bei der 

Kon versionskasse®) 
Sonstige feststellbare Kapitalbewegungen 
Ungeklärter Saldo 

+0,05 

+0,53 
—0,25 

+0,10 
—0,35 
—0,08 

—0,55 

—0,15 
—0,15 

+0,15 

+0,25 

') Nach vorläufigen Schätzungen des Statistischen Reichsamts. — 
2) Hauptsächlich Bedienung der Dawes- und Younganleihe. — ') Saldo 
aus Einzahlungen und Rückzahlungen. 

Diese Übersicht, die fü r 1934 nur die 

Monate Januar bis November umfaßt , spie-

gelt die tatsächl ichen Verhältnisse wahr-

scheinlich zu günstig wider. Abgesehen da-

von, daß der Pass ivsaldo der Handelsbi lanz 

sich nach den inzwischen vorliegenden Jahres-

ziffern um weitere 34 Mill. ffiM erhöht , ist auch 

zu berücksichtigen, daß es sich bei der Ausfuhr 

in vielen Fällen um Nominalbeträge handel t , 

denen keine devisenmäßigen Eingänge gegen-

übers tehen. Für einen Teil der E infuhr konnten 

bisher die Rechnungsbeträge nur an die Reichs-

bank gezahlt, aber nicht t ransfer ie r t werden. 

Diese nicht t ransfer ier ten Auslandsschulden haben 

im vergangenen Jah r wie ein ausländischer 

Warenkredi t gewirkt, indem sie den Ausgleich 

der Zahlungsbilanz erleichterten. Hierzu kamen 

Goldzugänge aus der UdSSR zur Bezahlung 

der russischen Warenschulden. Im laufenden 

Jahr dü r f t en ähnliche Zugänge in gleicher Höhe 

kaum mehr zu erwarten sein. Andererse i ts ha t 

das abgelaufene Jahr mit hinreichender Deutlich-

Die Entwicklung der kurzfristigen Auslandsschulden 

in Mrd. JLK 

Zeit 

Gesamte 
kurzfristige 
Verschul-

dung 

„Theoretische" Stillhaltekredite 

Zeit 

Gesamte 
kurzfristige 
Verschul-

dung Gesamt bei Banken1) 
bei Industrie 
und Handel 

1931 
28. Juli . . . . 13,1 6,3 4,1 2,2 
30. Nov. . . . 10,6 5,4 3,7 1,7 

1932 
29. Febr 10.1 5,0 3,4 1,6 
30. Sept 9,3 4,3 3,0 1,3 

1933 
28. Febr.. . . 8,7 4,1 2,8 1,3 
30. Sept 7,4 3,0 1,8 1,2 

1934 
28. Febr. .. 6,7 2,6 1,6 1,0 
31. Juli») .. 2,3 1,4 0,9 
31. Dez.«).. . 2,0 1,2 0,8 

') Ohne Reichsbank und Golddiskontbank. — ') Geschätzt. 
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keit gezeigt, daß eine rasche Steigerung der 

deutschen Ausfuhr selbst dann kaum zu er-

warten wäre, wenn die Konjunk tur im Aus-

land stark anziehen würde. Es ergibt sich 

daraus fas t zwangsläufig, daß Deutschland 

versuchen muß, die wichtigsten Passivsalden zu 

verkleinern. Einer dieser Posten sind die 

Zinsleistungen, die trotz dem Transferaufschub 

f ü r die mittel- und langfrist igen Kredi te noch 

immer außerordentlich hoch sind. 

Aus all diesen Überlegungen heraus ist e ine 

Kürzung der Kreditl inien fü r Deutschland nicht 

t ragbar . Sie ist aber auch vom Gläubigerstand-

punkt aus nicht erforderl ich. Denn eine Schuld-

summe von e twa 1,7 Mrd. RM kann bei einem 

Außenhandelsvolumen von 8,6 Mrd. 31M und 

einem Ausfuhrvolumen von 4,2 Mrd. JtM nicht 

als unangemessen hoch betrachtet werden. 

Zinssenkung und Reichsanleihe 

Die kreditpolitische Aufgabe 

Die Jahre 1933 und 1934 hat ten der deutschen 

Kreditwir tschaft drei große Aufgaben gestel l t : 

Die Lösung des Problems der Auslands-

schulden, 

die Finanzierung der Arbei tsbeschaffung, 

und die Beseitigung der Krisenrückstände 

bei den Kredi t inst i tuten. 

Das Problem der Auslandsschulden ist im 

vergangenen Jah r zwar nicht endgült ig gelöst, 

vorläufig jedoch soweit geregelt worden, daß 

Störungen des Wirtschaftsanst iegs vermieden 

wurden. Die Arbei t sbeschaf fung wurde durch 

Einsatz des öffentl ichen Kredi ts finanziert . Die 

der Wir tschaf t auf diesem Wege zugeflossenen 

Mittel haben Produkt ion, Beschäftigung und 

Umsätze angeregt . Auch die Ertragslage der 

Unternehmungen besser te sich allmählich. Da 

jedoch die Kapazi tä tsausnutzung der Wirtschaft 

noch nicht so groß war, um die Unternehmungen 

zur Erweiterung ihrer Anlagen zu veranlassen, 

f lössen die zusätzlich gewährten Mit tel schließ-

lich an die Banken zurück. Hier wurden ent-

weder alte Schulden getilgt oder Guthaben neu 

gebildet, wodurch sich die Liquidität der Kredit-

inst i tute e rhöht hat. Dieser Prozeß der Krisen-

liquidation ist im vergangenen Jah r zum Ab-

schluß gekommen. Das neue J a h r stellt der 

Kreditwirtschaft neue Aufgaben : 

Auf die Dauer is t vor allem der Zus tand 

einer Investi t ionsfinanzierung durch Kurzkredi t 

unzweckmäßig. Immer dr ingender is t die Frage 

geworden, ob der Kapi ta lmarkt künf t ig die Auf-

gaben übernehmen kann, die ihm fü r eine Über-

gangsperiode von den Schultern genommen wor-

den sind. Die Entwicklung des Ef fek tenmark tes 

im vergangenen Jah r ha t t e auf diese Frage noch 

keine befr iedigende Antwort gegeben. Zwar sind 

die Kurse gest iegen; das Zinsniveau des Kapi-

ta lmarkts lag aber gegen Ende des Jah res noch 

immer beträchtlich über dem Stand, der den Er-

tragsv'erhältnissen der Wir tschaf t angemessen 

war. 

Daß die Entspannung des Kapi ta lmarktes von 

sich aus nicht raschere Fortschri t te gemacht hat , 

hängt zum Teil mit den S t ruk turwandlungen der 

Kreditorganisat ion in der Nachkriegszeit zusam-

men. Die gegenüber der Vorkriegszeit verän-

der te Stellung des S taa t shausha l t s im Organis-

mus der Volkswirtschaft und die andersar t ige 

Lage des Kapi ta lmarktes geben der Konversions-

politik und der Konversionspraxis neue Auf-

gaben und neue Bedeutung. Während vor dem 

Kriege eine Konversion — in einer gewissen Pa-

rallele zur Kreditpolitik der Zentra lbanken — 

im wesentlichen darauf hinauslief, die Ver-

zinsung der langfrist igen Schuldtitel dem ab-

sinkenden Marktz insfuß anzupassen, soll gegen-

wärtig die Konversion Schrittmacher einer all-

gemeinen Senkung der Kapitalzinsen sein. 

Die maßgebenden Stellen haben schon 

seit längerer Zeit Maßnahmen ergr i f fen, 

um den Z ins fuß langfrist iger Anlagen zu 

senken und den Kapi ta lmarkt f ü r neue 

Emissionen aufnahmefähig zu machen: Ge-

meindeumschuldungsgesetz , Kapi talmarkt-Inter-

ventionen (open-market-policy), Anleihesfock-

gesetz und das Gesetz über das Kreditwesen sind 

die wichtigsten Meilensteine auf diesem Wege. 

Um die Jahreswende und in den ers ten Wochen 
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des laufenden J a h r e s t ra fen die Ergebnisse 

dieser Kapi ta lmarktpol i t ik sichtbar hervor : Am 

Rentenmarkt näher ten sich die sechsprozentigen 

Wer te der Par i -Grenze oder erreichten diese 

sogar. Allgemein konnte dies als ein Zeichen 

d a f ü r gewertet werden, daß die „Wertpapier-

inhaber sich auf eine Herabsetzung des Zinses 

eingerichtet ha t ten" . Das Gesetz über die Durch-

f ü h r u n g einer Zinsermäßigung bei Kreditinsti-

tu ten vom 24. Januar 1935 zieht die Folgerungen 

aus der jüngsten Entwicklung und bildet somit 

einen vorläufigen Abschluß dieser Maßnahmen. 

Der Umfang der Konversion 

Die neue Aktion unterscheidet sich von den 

großen Anleihe-Konversionen der Vorkriegszeit 

wie auch von den letzten Aktionen Englands, 

I ta l iens und anderer Länder dadurch, daß sie 

Umlauf an Pfandbriefen und Kommunalobligationen 
Ende November 1934 

in Mül. JIM. 

Bezeichnung 
Pfand- Kommunal-

Bezeichnung briefe obligationen zusammen 

Insgesamt begeben 8 676,3 5138,3 13814,6 
davon: nach d. Ausland begeben 359,8 125,6 485,4 

aus Aufwertungs-
forderungen 1620,2 420,1 2040,3 

6 696,3 4 592,6 11288,9 
davon: 

4%ige Schuldverschreibungen 
des Gemeindeumschuldungs-
verbandes — 2 686,9 2 686,9 

mit weniger als 6% verzins-
liche Schuldverschreibungen 243,4 30,8 274,2 

Sachwertpapiere 0,2 0,4 0,6 
mithin bleiben zur Konversion. 6 452,7 1874,5 8 327,2 

sich nicht auf die öffentl ichen Anleihen er-

streckt; die Konversion dieser Wer te ist, soweit 

sie noch nicht e r fo lg t ist, e iner späteren Ent-

scheidung vorbehal ten. 

Das Gesetz e r faß t alle von den Kredi tanstal-

ten ausgegebenen, zu 6 o/o und höher verzins-

lichen Schuldverschreibungen (P fandbr i e f e und 

Kommunalobligationen). Den Inhabern der sechs-

prozenfigen Schuldverschreibungen wird (mit Wir-

kung vom 1. April 1935) die Senkung des Zinssat-

zes um l 1 / 2 o/o vorgeschlagen; soweit die Pap ie re 

mit mehr als 6 % verzinslich sind, e rhöht sich 

der Abschlag um den über 6 °/o hinausgehen-

den Satz. Von der Konversion werden nicht die 

im Ausland begebenen und die Aufwertungs-

schuldverschreibungen be t rof fen . Wie die vor-

s tehende Übersicht zeigt, werden etwa 8,3 Mrd. 

VtM P f a n d b r i e f e und Kommunalobligationen im 

Zins fuß gesenkt. Hiervon sind mit 6 o/0 verzins-

lich 8 281,3 Mill. 3Uly der Rest überwiegend mit 

7 7 2 °/'o, so daß sich die Zinsent las tung auf etwa 

130 bis 135 Mill. 9tM errechnet. ' J 

Die Zinsherabsetzung wird den Hypotheken-

schuldnern nach dem Gesetz erst vom 1. Oktober 

1935 ab zugutekommen. Tatsächlich wird jedoch 

die Zinsent las tung ers t zu einem späteren Zeit-

punkt wirksam. Die Hypothekenschuldner wer-

den nämlich fü r die Aufbr ingung der den In-

habern der Schuldverschreibungen gewährten 

Entschädigung von 2 o/0 des Nennbet rages der 

Papie re herangezogen, und zwar müssen sie die 

bisherigen Hypothekenzinsen, auch über den 

1. Oktober hinaus, solange weiter zahlen, bis 

der genannte Betrag aufgebracht ist. Für den 

gleichen Zweck müssen die Kredi t ins t i tu te den 

Betrag einsetzen, der ihnen dadurch zufl ießt , 

daß die Zinsleistungen der Banken berei ts am 

1. April, ihre Zinseinnahmen dagegen e r s t vom 1. 

Oktober ab abnehmen werden. Nimmt man den 

gesamten Zinsaufwand f ü r die langfr is t ige Ver-

schuldung fü r 1933 mit rd . 3,20 bis 3,25 Mrd. 

fü r 1934 wohl e twas niedriger, an, so be t rägt 

die (auf den Zinsaufwand berechnete) e f fek-

tive Entlastung im Durchschnitt etwa 4 v.H. Tat-

sächlich ist sie bei den in Frage kommenden 

Schuldnern wahrscheinlich noch größer, da haupt -

sächlich der Hausbesi tz und die öffentl iche Wirt-

schaf t daran tei lhaben. Die gewerbliche Wirt-

schaft wird nur insoweit von der Zinssenkung be-

t roffen, als sie hypothekarisch verschuldet is t ; 

die Landwirtschaft fäl l t überhaupt nicht un te r 

dieses Gesetz, da ihre Schuldzinsen berei ts 

f rüher gesenkt worden sind. 

Die Reichsanleihe 
Es entspricht einem Erfahrungssatz , bei 

umfassenden Konversionen den Kapitalmarkt 

f ü r Neuemissionen zeitweise zu sperren. 

Wenn Reichsregierung und Reichsbank jetzt zu-

gleich mit der Zinssenkung eine Reichsanleihe 

von 500 Mill. 3HM auflegen, so durchbrechen sie 

diesen Grundsa tz nur scheinbar. Die Anleihe, 

die mit 41/2 °/0 verzinslich ist, zum Kurse von 

981/4 V.H. ausgegeben wird und eine Laufzeit 

von 28 Jahren hat , wird übe rhaup t nicht am 

offenen Markt aufgelegt , sondern ganz von der 

Sparkassen- und Giroorganisation übernommen. 

Die Konversion der P f a n d b r i e f e und Kommunal-

obligationen wird also durch die Anleiheemission 

nicht gefährde t . Zweck der Anleihe ist die Kon-

solidierung kurzfr is t iger Arbei tsbeschaffungskre-
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dite und dadurch eine Ent las tung der Reichs-

bank; Arbeitsbeschaffungswechsel, die sich im 

Bestände der Reichsbank befinden, sollen durch 

die Anleihe abgelöst werden. 

Wie die Anleihe von den Sparkassen und 

Girozentralen finanziert wird, darüber lassen 

sich zunächst nur Vermutungen anstel len. Es 

liegt nahe, anzunehmen, daß die Anleihestücke 

zum Teil gegen liquide Anlagen ausgetauscht 

werden, namentlich soweit diese Rücklagen 

höher sind, als es den demnächst zu erwar-

tenden neuen gesetzlichen Bestimmungen ent-

spricht. In Frage kommen wahrscheinlich die 

Guthaben der Sparkassen bei den Girozentralen, 

die sich Ende August auf 1,6 Mrd. StM be l iefen; 

ferner die Schatzwechselbestände der Spar-

kassen und Girozentralen mit 700 bis 800 Mill. 

StM und die Guthaben der Girozentralen unter-

einander, d. h. im wesentlichen die bei der Deut-

schen Girozentrale befindlichen Guthaben der 

Guthaben, Schatzwechsel und Wertpapiere 
der Girozentralen und Sparkassen 

in Mill. JIM, 

Bezeichnung 
Girozentralen 

Aug. 1934 | Nov. 1934 
Sparkassen 
Aug. 1934 

Guthaben bei Banken bzw. bei 
eigener Girozentrale l)889,3 l) l 043,4 *)1 613,6 

Schatzwechsel u. unverzinsliche 
Schatzanweisungen 563,2 662,8 164,2 

Anleihen u. verzinsliche Schatz-
anweisungen des Reichs u. der 

113,4 129,3 916,7 
J) Nostroguthaben bei Banken und Bankfirmen mit Fälligkeit 

bis zu 3 Monaten. — *) Nur Guthaben bei eigener Girozentrale. 

provinzialen Girozentralen (Ende August rd . 

1 Mrd. StM). Da sich unter den genannten Pos ten 

Doppelzählungen bef inden, s teh t na turgemäß 

nicht die Summe der Einzelbeträge fü r die Auf-

nahme der Anleihe zur Verfügung. 

Die Einkaufsgenossenschaften des Handwerks und des Einzelhandels 
Die Umsätze der Einkaufsgenossenschaften des Einzelhandels und des Handwerks sind 

im Laufe des Jahres 1934 gestiegen. Sie dürften im ganzen den Vorjahrsstand um etwa 
6 v.H. überschritten haben. 

Unter den deutschen Warengenossenschaf ten 

spielen die Einkaufsgenossenschaften des Hand-

werks und des Einzelhandels die größte Rolle. 

Innerhalb dieser beiden Gruppen nehmen die 

Bäcker- und Kolonialwarenhändlergenossenschaf-

ten eine beherrschende Stellung ein. Die nach-

s tehende Übersicht vermittelt ein gutes Bild von 

der Bedeutung der einzelnen Genossenschafts-

ar ten im Jahr 1933. 

Der Umsatz der gesamten Einkaufsgenossen-

schaften des Handwerks und des Einzelhandels 

(also einschließlich der nicht zur Stat is t ik be-

richtenden) hat im Jah r 1933 schätzungsweise 

1,1 Mrd. StM betragen. Dabei muß man freilich 

berücksichtigen, daß diese Zahl zu einem ge-

wissen Teil Doppelzählungen en thä l t ; denn die 

genossenschaftl ichen Zentralorganisat ionen setzen 

an die lokalen Einkaufsgenossenschaf ten ab. 

Das umstehende Schaubild und die Zahlen-

übersicht zeigen deutlich, daß die Entwicklung 

innerhalb der Einkaufsgenossenschaf ten in der 

zurückliegenden Zeit nicht einheitlich war : Die 

Krise ha t die Umsätze bei den Einkaufsgenossen-

schaften des Nahrungsmi t te lhandwerks und -ein-

zelhandels nur wenig be rüh r t ; teilweise haben 

sie sich auch in dieser Zeit noch s t rukture l l 

Umsatzbewegung in den Einkaufsgenossenschaften des Handwerks und des Einzelhandels 
Werte; 1928 = 100 

Bäcker 

Schneider Schuh- Sattler 
und 

Polsterer 
Maler 

Holz- Metall- Kolonialwaren-
händler 

Dro-
Zentral-
genossen-
schaften 

Lokal-
genoesen-
schaften 

Schneider macher 

Sattler 
und 

Polsterer 
Maler verarbeitende 

Gewerbe 
Zentral-

genossen-
schaft 

Lokal-
genossen-
schaften 

gisten geschäfte geschäfte 

1925 
1926 
1927 
1928 
1929 
1930 
1931 
1932 
1933 

1933 Jan. 

80,4 
90,7 

107.2 
100,0 
105,5 
119,5 
129.3 
127.4 
115,4 

89,5 
94,1 

101,6 
100,0 
99.5 
97,9 
92,9 
84.6 
76,5 

114,9 
91,3 

103,9 
100,0 
98.3 
93.4 
74,3 
61,1 
63,2 

89,0 
89,5 
98,5 

100,0 
90,0 
90,0 
78,5 
56,0 
51,9 

100,3 
83,7 
93,3 

100,0 
96.6 
81,9 
60,5 
44.7 
45,9 

82,2 
80,6 
94,7 

100,0 
103,1 
88,3 
59,2 
42,7 
49,9 

65.4 
56.5 
87.2 

100,0 
99,9 
74.3 
55,0 
39,8 
46,7 

82,0 
86,3 

101,7 
100,0 
99,9 
74.2 
54,0 
42,0 
50.3 

68,9 
70,8 
84,4 

100,0 
120.4 
137,9 
142,9 
140.5 
132,4 

77.8 
85,6 
94.9 

100,0 
112,0 
110,5 
105,9 
99,8 
99,8 

77,0 
82,4 
90.0 

100,0 
106,7 
105,9 
96,6 
87.1 
84,9 

82,8 
66.4 
92,1 

100,0 
95,7 
85,1 
64,9 
44,0 
42.5 

73,6 
56,9 
82.3 

100,0 
100,3 
83,9 
56,1 
41.4 
40.5 

bis Nov. 
1934 Jan. 

115,4 76,7 61,0 51,7 45,8 51,5 47,1 50,1 123,8 98,7 84,6 40,6 35,7 

bis Nov. 102,4 80,9 79,0 55,2 63,5 68,6 70,8 74,9 144,6 105,5 92,3 50,7 57,0 
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w e i t e r e n t w i c k e l t . D i e s h ä n g t e n g d a m i t z u -

s a m m e n , d a ß d e r A b s a t z v o n l e b e n s w i c h t i g e n 

N a h r u n g s m i t t e l n s e l b s t i n e i n e r s c h w e r e n K r i s e 

k a u m z u r ü c k g e h t . F r e i l i c h s t e i g t e r d e m e n t s p r e -

c h e n d i m A u f s c h w u n g e r s t s p ä t u n d n u r l a n g -

s a m a n . A u f f ä l l i g i s t d e r U m s a f z r ü c k g a n g b e i 

d e n B ä c k e r z e n t r a l g e n o s s e n s c h a f t e n i m J a h r 1 9 3 4 . 

Die Deutschen Berufsgenossenschaften im Jahre 1 9 3 8 * ) 

Zahl d.zur 
Statistik 

berichtend. 
Genossen-
schaften 

Zahl der 
Mitglieder 

Umsatz 
in 

Mill. JIM. 

Zentrale inkaufsgenossen-
schaften 

Einkaufsgenossenschaften 
des Handwerks 

davon 
Einkaufsgenossenschaften der 

Bäcker 
Schneider 
Schuhmacher 
Sattler und Polsterer 
Maler 
Holzverarbeitende Gewerbe 
Metallverarbeit. Gewerbe . 

Einkaufsgenossenschaften 
des Einzelhandels 

davon 
Einkaufsgenossenschaften der 

Kolonialwarenhändler . . . . 
Drogisten 
Tabakhändler 

Sonstige Warengenossen-
schaften (Werk-, Magazin-, 
Absatzgenossenschaften usw.) 

19 

663 

313 
42 
94 
19 
42 
22 
32 

630 

454 
22 
30 

299 

1466 

75 322 

30000 
1584 
9 996 
1980 
4 608 
1907 
3 219 

87 000 

34 600 
4112 
6141 

114530 

216,0 

220,0 

175,0 
1,9 
6,5 
2,2 
4,9 
2,9 
4,7 

678,0 

330,0 
14.6 
35.7 

107,6 
insgesamt 1611 278318 1221,6 

*) Nach dem Jahrbuch des Deutschen Genossenschaftsverbandes 
e. V. für 1933, Berlin 1934, Seite 102. 

A u ß e r o r d e n t l i c h s c h a r f w a r e n d i e K r i s e n w i r -

k u n g e n i n d e n E i n k a u f s g e n o s s e n s c h a f t e n s o l c h e r 

G e w e r b e z w e i g e , d i e s e l b s t v o n d e r K r i s e s c h w e r 

g e t r o f f e n w u r d e n ( S c h n e i d e r , S c h u h m a c h e r , 

M a l e r , h o l z - u n d m e t a l l v e r a r b e i t e n d e G e w e r b e , 

H a u s r a t g e s c h ä f t e ) . I n f a s t a l l e n d i e s e n E i n k a u f s -

g e n o s s e n s c h a f t e n h a t s i c h a b e r d e r A b s a t z i m 

Gesamtumsatz der deutschen Einkaufsgenossenschaften 
im Jahr 1Ö33») 

in Mill. JIM, 

Einkaufsgenossenschaften 
219,6 
678,0 
215,8 

219,6 
678,0 
215,8 Zentraleinkaufsgenossenschaften 

219,6 
678,0 
215,8 

insgesamt | 1113,4 

") Nach dem Jahrbuch des Deutschen Genossenschaftsverbandes 
e.V. für 1933, Berlin 1934, Seite 113. 

L a u f e d e r b e i d e n l e t z t e n J a h r e g e b e s s e r t . T e i l -

w e i s e i s t e r s o g a r a u ß e r o r d e n t l i c h l e b h a f t g e -

s t i e g e n , w a s i m w e s e n t l i c h e n d u r c h d i e B e v o r -

z u g u n g d e s H a n d w e r k s b e i d e n A r b e i t s b e s c h a f -

f u n g s m a ß n a h m e n z u e r k l ä r e n i s t . B i s h e r h a t s i c h 

a l l e r d i n g s d e r A b s a t z d e r S c h u h m a c h e r e i n k a u f s -

g e n o s s e n s c h a f t e n n o c h k a u m e r h o l t . 

A n s c h r i f t d e s H e r a u s g e b e r s : Berlin W8, Unter den Linden 12/13; Fernsprecher: Samme!nummer A 1 Jäger 6455 — 
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verantwortlich: Dr. Theodor Bühler, Berlin — Bezugspreis für den Jahrgang (einschl. Zustellung im Inland) KM 30.— bzw. 

(bei vierteljährlicher Zahlung) RM 7.75 ie Vierteljahr — Gedruckt in der Märkischen Druckanstalt G. m. b. H., Berlin N 65 

— D i e s e N u m m e r u m f a ß t 6 T e x t s e i t e n , e i n e S o n d e r b e i l a g e u n d 3 Z a h l e n ü b e r s i c h t e n — 

Bäcker, Zentra/genossenschafren 

Bäcker, loka/genossenschaften 

Schneider 

Maler 

Holzverarbeitende Gewerbe 
, T/sch/er usw. [ 

Hausratgeschäfte 

U M S A T Z B E W E G U N G 
IN D E N E I N K A U F S G E N O S S E N S C H A F T E N 

DES H A N D W E R K S UND DES E I N Z E L H A N D E L S 
Werte; 1928=700 

Ursprungszahlen ——— Glei tende 12-Monatsdurchschni t te 

H A N D W E R K 

Schuhmacher 

Metallverarbeitende Gewerbe 
Schlosser, K/ernpner usw. 

J.f.K.35 

E I N Z E L H A N D E L 

Kolomalwarenhandler, Zentra/genossenscfiafren 

'Kolonial warenhändler, 
i oka/genossenschaf/vn 

1928 1929 1930 1931 1932 1 9 3 3 193 

Drogisten 



 
1. Beilage zum Wochenbericht des Instituts für Konjunkturforschung 

8. Jahrgang Berlin, den 30. Januar 1935 Nummer 4 
Wodienzahlen 

21.1. bis 26.1.1935 

G e g e n s t a n d E i n h e i t 

Woche: 

1. Tätigkeitsgrad 
Gesamtzahl der Arbeits 

darunter 
'rbeitslosen') 1 000 

UU1 UlltjCI . 
Hauptunterstützungsempfänger 
i. d. Arbeitslosenversicheruug . 
i. d. Krisenunterstützung . . . . 

Wohlfahr t serwerbs lose 
Arbeitslosigkeit, Großbritannien-) . 

Produktion, arbeitstagl ich 
Steinkohle im Ruhrrevier. . . . 
— in Deutech-Oberschlesien . 
Kokserzeugung im Ruhrrevier 
Steinkohle, Großbritannien*) . . . . 

Verkehr, arbe i t s täg l id i 
Wagengestellung der Reichs-
bahn 

Kreditsicherheit 
. . . . \ Nach Mit-

Wechselproteste I t e i l u n g e i n e r 

* J Zentralstelle 

Vergleichsverfahren 
Eröffnete Konkurse 

1 01X) I 

1 000 

Anzahl 
iooo m 

Anzahl 

Notenbanken 1 ) 
Gold- uud Devisenbestand 

davon Reichsbank . 
Wechsel- und Lombardkredite 
davon Reielisbank 

Depositen (täglich fällige Ver 
bindlichkeiten) 
davon Reich sbank 

Bundes-Heterve-Banken V. S. A. 
Diskontierte Wechsel 
Regieiungssicherheiten . . . . 

Mill. m 

Zahlungsverkehr 
Geldumlauf 

davon Reichsbanknoten . . . . 
Postscheckverkehr6) 
Postsclieckguthaben (Bestände) 

Mill. ? 

Mill. 

2. Wertbewegung 
Zinss&tze 

Reichsbankdiskont 
Debetzinsen8) »der Stempel-1 
Kreditzinsen')'Vereinigung » 
Tagesgeld 
Mouatsgeld 
Privatdiskont 
Warenwechsel mit Hankgiro 
Rendite der 6% Pfandbriefe 

Call money New York 
Priratdiskont London 

„ Zürich 
Amsterdani 

Effektenmarkt 
Festverz. 6% Wertpapiere 
Kursniveau, gesamt8) 
—, Pfandbriefe 
—, ftommunal-Obligationen . . 
—, Offentl. Auleihen8) 
—, Industrie-Obligationen . . . 

Aktienindex, gesamt 
—, Bergbau u. Schwerindustrie 
—, Verarbeitende Industrie . . 
—, Handel und Verkehr 

D e v i s e n k u r s e in Berl in 
New York 
London 
Paris 

v. H. 

1924/26 
= 100 

I viÄ je 5 
! SM. je £ 
I^Äje 100fr 

Warenpre i se 
I n d e x z i f f e r n 

Reagible Waren») 
Großhandelspreise (gesamt) 
Agrarstoffe 
Industr. Rohstoffe u. Halbwaren 

, Fertigwaren 
darunter: Produktionsgiitor 

Verbrau clisgiiter . 
Großhandelsindex: 

Ver. St. v. Amerika (Fisher) . . 
Großbritannien (Fin. Times) . . 

G r o ß h a n d e l s p r e i s e 
Roggen, märk., Berlin, prompt10) 
Rinder, Lebendgewicht, Berlin 
Rindshäute, sfldam.11), Hamburg 
Maschinengußbruch. la, Essen12) 

XBaumwolle, New York, loco 
X Weiten, New York, hardw, loco . . 
XKautschuk, First crepe, London . . 
X hupf er, Klectrolyt, London 

1913=400 

1926=100 
1913=100 

je 1000 kg 
je 50 kg 
je Vj kg 

je t 
cts je Ib 

cts je 60 Ibs 
d je Ib 
£ je t 

V o r j a h r 

4.-9. 
Dez. 
1933 

49 

11.-16. 
Dez 
1933 

118.-23. 
i Dez. 
i 19M3 

25.-30. 
Dez. 
1933 

2.-6. 
Jan. 
1934 

50 51 52 1 

290,6 
60,3 
48,5 

811,1 

111,7 

800 
395 

477 
404 

3226 
3079 

528 
414 

llö,6 
2431,1 

5165 
3448 
1064 
494 

2224,1 

111,8 

602 
333 

26 
45 | 

109,4 

388 

4059,1 

553,5 
1175,4 
1411,6 

310,0 
59,6 
48,0 

814,8 

102,2 

494 
260 

8.-13. 
Jan. 
1934 

15.-20.1 22.-27. 
Jan. Jan. 
1934 | 19:34 

G e g e n w a r t 

3.-8. 
Dez. 
1934 

10.-15. 
Dez. 
1934 

17.-22. 
Dez. 
1934 

24.-29.1 
Dez. 
1934 

2. 5. 
Jan. 
1935 

7.-12. 
Jan. 
1935 

14.-19. 
Jan. 
1935 

21.-26. 
Jan. 
1935 

49 50 51 | 52 

2389,1 

13 I 
52 

474 
401 

3200 
3053 

544 
425 

118,2 
2431,6 

472 
399 

3143 
2997 

567 
449 

115,2 
2431,6 

30 

5442 5446 
3436 i 3443 
1079 ! 1168 
495 i 552 

469 
396 

3557 
3409 

756 
640 

110,6 
2432,2 

5715 
3633 
1054 

290.5 
59; 1 
48,1 

819,4 

103.2 

672 
366 

53 

473 
400 

3180 
3035 

614 
496 

106,1 
2431,9 

5444 
3458 
1038 

565 

301,0 
6:H,6 
-19,9 

839,4 

101.6 

763 
438 

103,7 
2431,8 

1119 
520 

297,2 
55.0 
51.1 

823,5 

102,1 

884 
443 

465 
392 

2986 
2843 

583 
457 

101,3 
2431,8 

5271 
3347 
1009 
4,6 

294,8 
52,3 
51,9 

814,5 

103,4 

653 
344 

10 
66 

467 
393 

2843 
2698 

670 
537 

91,2 
2431,1 

156 
83 

3934 
3799 

979 
857 

10,5 
2430,2 

5077 
3223 

518 

i 
7 
1 
5,04 
5,69 
3,88 
4,13 
6.65 
0,83 
1.10 
1,50 
0.3* 

89,85 
90.24 
87,33 
92,46 
83,77 

67,2 
71,7 
61,7 
72,5 

2,6808 
13,75 
16,42 

56,5 
96,1 
93.8 
88.9 

113.9 
113,9 
113,9 

71,7 
90.4 

150,0 
30,1 
0,41 
40.5 

10,15 
96,25 

33,13 

4 
7 
1 
4.98 
5,69 
3,88 
4,13 
6.68 
1,00 
1.18 
1,50 
0,46 

89.40 
89,78 
86,57 
92,26 
83,19 

66,9 
71,4 
61,3 
72,2 

2.6875 
13,71 
16,42 

57,4 
93,2 
93.6 
89,1 

114,0 
113,9 
114,0 

7 2,0 
90.7 

150,0 
29,9 
0,40 
42,0 

10,15 
94,62 

45/S3 
34,50 

1 
5,08 
5.69 
3,88 
4,13 
6.70 
1,00 
1,20 
1,50 
0,38 

4 
7 
1 
5,45 
5,69 
3,88 
4,13 
6,66 
1,00 
1,15 
1,50 
0,37 

89,18 
89,50 
86,44 
92,06 
83,31 

67,2 
72.5 
61.6 
71.9 

3,0783 
13,71 
16,42 

58.1 
96.2 
93,6 
(-9,2 

114,0 
113,9 
114,0 

71.4 
91.0 

150,0 
30.1 
0.43 
43.5 

10,05 
92,87 

S9.58 
90,10 
86,80 
91,99 
83,73 

68,2 
74,0 
62,6 
72,7 

4 
7 
1 
5,05 
5,69 
3,88 
4,13 
6,50 
1,00 
1,0 6 
1,50 
0,34 

2.6888 
13,71 
16,42 

58,1 
96.1 
93.4 
89.2 

113.8 
113.9 
113,7 

71.8 
91,6 

150,0 
29.9 
0,41 
44.5 

10,35 
96.12 

36,00 

91,61 
92,36 
88.94 
93,31 
85,92 

69,8 
75,8 
64,1 
74,3 

2,6510 
13,63 
16,44 

4 
7 
1 
4,73 
5,06 
3,88 
4,13 
6,45 
1,00 
1,01 
1,50 
0,34 

92,38 
93,10 
89,98 
94,01 
86,53 

70,5 
75,9 
64,9 
75,4 

2,6867 
13,67 
16,43 

1 
4,61 
5,06 
3,88 
4,13 
6,47 
1,00 
1,01 
1,50 
0,34 

92,10 
92,68 
89,78 
93,99 
86,37 

69,9 
74,8 
64,5 
74.8 

2,6150 
13,23 
16,46 

1 
4,63 
5,06 
3,88 
4,13 
6.49 
1,00 
1,01 
1.50 
0,34 

91,84 
92,50 
89,49 
93,59 
85,97 

70,0 
74,9 
ii4,6 

_74,9 

2,6300 
13,12 
16,46 

58.4 
96,2 
93.2 
89.5 

113,9 
114,0 
113,8 

72,0 
91,4 

153,0 
30.3 
0,40 
45,0 

10,65 
94,62 
*lL 

35,50 

59,4 
96.4 
93.5 
89.8 

114,0 
114,0 
114,0 

72,0 
92,3 

153,0 
29.6 
0,44 
44,5 

11,10 
95,50 
47/» 

35,25 

59,8 
96,3 
92,8 
90,1 

114,1 
113,9 
114,3 

72.1 
93.2 

153,0 
28,1 
0,44 
45,0 

11,50 
100,<t0 

413/» 
36,25 

59,5 
96,1 
92,5 
90,0 

114,1 
113,9 
114,3 

7 2,5 
93,9 

153,0 
28,0 
0,40 
45.5 

11,45 
99,37 

4>lt 
36,50 

2085,8 

333,7 
65.0 
58.1 

838.6 

124,9 

663 
335 

5660 
3708 
1244 
570 

339,2 
72,3 
58,2 

852,9 

125,8 

588 
312 

49 

156 
83 

3832 
3696 

879 
760 

9,3 
2430,2 

5665 
3709 
1252 
555 

* 2604,7 

*) 535,3 
•) 764,5 
*) 643,5 

344,7 
70,5 
58,2 

838,4 

120,7 

658 
405 

157 
83 

3860 
3:23 

764 

8,6 
2430,2 

157 
84 

4355 
4211 

1108 
984 

9 3 
2430,2 

5686 
3715 
1311 
588 

4 
7 
1 
4,53 
5,06 
3,50 
4,13 
6,39 
0,75 
0,57 
1,50 
0,44 

93,18 
93,86 
91,97 
91,26 
93,34 

80,3 
86,3 
74,3 
85,1 

2,4915 
12,33 
16,41 

4 
7 
1 
4,53 
5,06 
3,50 
4,13 
6,34 
0,75 
0,58 
1,50 
0,44 

64,7 
101,1 
100,7 
91,9 

118,7 
114.0 
122,3 

78,7 
91,7 

165,5 
36,2 
0,36 
54,0 

12,70 
119,88 

6*/* 
30,75 

94,09 
94,68 
93,04 
92,41 
94,18 

79,5 
84,8 
73.7 
84.8 

4 
7 
1 
4,51 
5,06 
3,50 
4,13 
6,35 
0,75 
0,59 
1,50 
0,44 

2,4912 
12,32 
16,42 

65,4 
101,1 
100,5 
92,1 

118,8 
114,0 
122,5 

78,6 
91,8 

165,5 
36,1 
0.36 
54.0 

12,75 
117,50 

6lU 
31,25 

94,01 
94,55 
93,01 
92,47 
94,25 

79.3 
84,9 
73.4 
84,4 

2,4893 
12,30 
16,42 

65.2 
101,1 
100,8 
91,9 

118,8 
114,0 
122,5 

7 8,4 
91,9 

165,5 
36.3 
0,36 
54,0 

12,75 
114,13 

#7,6 
31,50 

311,0 
57,2 
52,8 

736,4 

100,7 

354 
174 

5972 

1098 
628 

4 
7 
1 
4,58 
5,06 
3,50 
4,13 
6,33 
0,75 
0,09 
1,50 
0,44 

94,26 
94,78 
93,18 
92,96 
94,48 

79,9 
85.6 
73.9 
85,1 

328.5 I 325,6 
58,4 67,9 
55,4 57,7 

770,9 

104,0 

w)2252 
") 478 

107,3 

7,1 
2430,7 

2976 
616 

15 
45 

157 
84 

3867 
3726 

1062 
934 

7,0 
2430,3 

1170 
621 

95,28 
95,80 
94,11 
94,33 
95,26 

81,1 
86,7 
75,0 
86,5 

2,4870 
12,28 
16,43 

65,4 
101,3 
101,2 
92.0 

118,8 
114,0 
122,5 

78,7 
92,0 

165,5 
37,2 
0,36 
54,0 

12,85 
115,89 
« " / » 
31,68 

2,4818 
12,23 
16,43 

65,2 
101,0 
100.8 
91,7 

118,8 
114,0 
122,5 

7 9,4 
92,0 

169,0 
37.4 
0,36 
54,0 

12,85 
•15,89 

32,00 

157 
84 

3693 
3557 

1059 
934 

17.2 
2430,2 

5642 
3674 
1294 
570 

4 
7 
1 
4.22 
5,06 
3,50 
4,13 
6.23 
0,75 
0,40 
1,50 
0,44 

95,90 
96,36 
94,82 
95,01 
96,07 

82,4 
87,7 
76,3 
88,3 

2,4850 
12,21 
16,44 

65,6 
101,2 
100.7 
92,0 

119,1 
114,0 
123,0 

92,6 

168,2 
37,3 
0,36 
54,0 
12,76 
120,50 
6"/l6 
32,13 

322,8 
66,7 
58,9 

106,7 

3593 
622 

84 

3402 

939 

8,7 
2430,3 

5479 
3554 
1136 
531 

4 
7 
1 
4.21 
3,81 
3,50 
4,13 
6.22 
0,75 
0,39 
1,50 
0,45 

96,09 
96,50 
94,98 
95,19 
96,74 

83,6 
88,9 
77,2 
89,8 

2,4983 
12,20 
16,44 

66,0 
101,0 
100,2 
91,7 

119,4 
113,8 
123,6 

81,1 
92,6 

168,0 
36,1 
0,36 
54.0 
12,75 
115,90 

«V» 
31.13 

')3420 

4 
7 
1 
3,91 
3,81 
3,38 
4,13 
6,19 
0,75 
0,40 
1,50 
0,51 

96,50 
96,91 
95,35 
95,37 
97,53 

84,2 
89,5 
77,5 
90,9 

2,5065 
12,23 
16,44 

65.9 
101,0 
100,0 
91,9 

119.5 
113.6 
124,0 

81,6 
92,5 

168,0 
35,4 
0,36 
53,0 

*)12.65 
• 116,36 
>'/» 

* 31,00 

') Nach der Statistik der Arbeitsämter. — J) Ohue Nordirland; registrierte Arbeitslose. — •) Fördorkohle. — «) Reicüsbank und die 
Notenbanken. — 6) Mittelwert aus Gutschriften und Lastschriften. - 8) Debetziusen zuzüglich VorschuBprovision. —7) Kreditzinsen tur tagiu 
Ciftlri in t"vi*<-»tti01 nncffoinr* PnnVimiTKv 8\ ftoit A nfono- Tnli 1 Q̂ J. rihriA Rflifthsanlöihön — MaBr.hinnnemßbruch. Schrott. Messingblecuaoi 

4 Privat-
- „ l m o m o l l a u o u u w l i m i l l D U u u u - , zuzüglich Vorschußprovision. - 7 ) Kreditzinsen für täglich fäll iges 

Geld in provisionsfreier Rechnung. — 8) Seit Anfang Juli 1934 ohne Reichsanleihen. - •) MaschinenguBbruch, S c h r o t t , Messingblechabtaiie, niei , 
Schnittholz, Wolle, Hanf, Flachs, Ochshäute, Kalbfelle. - ,0) Seit Oktober 1933 Handelspreis für R III; ab Station, seit 5. 2. 34 trei Kernn, aD 
3.4.34. Mühlenankaufspreis, einschl. Ausgleichsabgabe (iM 2 , - j e t.), die ab 15. 6. wieder fortfällt - ") Buenos Aires; getrocknet — ) A t « m 
1934: Maschinengußbruch, Düsseldorf; Werkseinkaufspreise. - ") Ab 1.12. = 165,5 MX. - u) Ab Januar 1935 durch Aufnahme auch der kleinsten 
Beträge erweiterte Reihe, daher mit Vorzahlen nicht vergleichbar. vergleichbar. — *) Vorläufig. — x Originalpreise, jewei ls Donnerstag. 



 1. Beilage zum Wochenbericht des Instituts für Konjunkturforschung 
8. Jahrgang Berlin, den 27. Februar 1935 Nummer 8 

Monatliche 
Zahlen-

Übersicht 

Dezember 1934 D 
Gegenstand 1933 1934 Gegenstand 

Okt. | Nov. Dez. Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.*) 

Anzahl der Werktage: 26 | 25 24 26 24 26 24 24 j 26 26 27 25 | 27 25 24 

I. Beschäftigung und Arbeitslosigkeit, Stand am Monatsende 

Beschäftigung (in 1000) 
Zahl d. Beschäftigten n. d. Krankenkassenstatistik 14 062 14 020 13 287 13 518 13 967 14687 15 322 15 560 15 530 15 533 15 559 15 621 15 636 15 476 14 872 
Gesamtzahl der beschäftigten Arbeiter u. Ange-

stellten nach den Berechnungen des T. f. K. . . 14 340 14 310 13 570 13 800 14 250 14 970 15620 15 840 15 810 15 820 15 850 15 900 15 900 15 770 15 150 

„Reguläre" Beschäftigung 13590 13470 12860 12970 13330 13920 14570 14910 15 010 15090 15150 15 260 15300 15140 14 540 
„Zusätzliche" Beschäftigung x) 750 840 710 830 920 1 050 1050 930 800 730 700 640 600 630 610 

Arbeitslosigkeit (in 1000) 
Zahl der Arbeitslosen bei den Arbeitsämtern . . 3 745 3 715 4 059 3 773 3 373 2 798 2609 2 529 2 481 2 426 2 398 2 282 2 268 2 353 2 604 

davon Hauptunterstützungsempfänger 
2 398 

in der Arbeitslosenversicherung 317 345 554 549 419 249 219 232 265 290 310 298 328 388 534 
in der Krisenfürsorge 1072 1058 1175 1 162 1083 911 841 822 814 799 783 757 736 735 763 

Wohlfahrtserwerbslo.se *) 1 395 1347 1410 1317 1192 985 883 832 797 762 728 679 639 627 643 

II. Beschäftigung der Industrie (Ergebnisse der Industrieberichterstattung) *) 
1. Zahl der beschäft igten Arbeiter in v. H. der Arbeiterplatzkapazität 

Produktionsgüterindustrien3) 47,0 47,5 44,8 45,3 47,7 51,9 55,6 57,9 59,2 60,1 61,2 62,6 63,0 63,0 61,9 
Kraftstoffe *) 60,4 60,7 61,0 61,2 61,4 61,6 62,2 62,6 62,7 62,8 63,1 63,3 63,4 63,6 
Großeisenindustrie 54,3 54,8 55.8 57,2 58.8 60,9 64,1 66,2 67,4 68,3 69,3 70,1 71,0 72,1 72,5 
N. E. Metallhütten und Walzwerke 57,6 59,7 60,6 61,7 63,8 66,3 68,9 70,5 72,1 72,7 73,1 73,5 73,7 74,9 75,7 

45,0 46,0 47.4 49,1 51,3 53,7 56,9 58,7 60,0 61,6 62,7 63,2 64,7 65,7 66,3 
Elektrotechnik 52,4 54,7 56,0 55,0 55,2 56,4 58,2 60,3 62,4 64,9 67,8 70,3 70,6 70,2 
Fahrzeugbau6) 49.2 49,7 51,3 52,7 54,9 60,1 64,9 67,7 70,7 71,7 71,9 70,3 69,6 69,8 70,9 
Bauwirtschaft8) 37,6 37,2 26,9 27,5 31,8 41,1 48,1 52,1 53,9 54,7 56,7 60,4 60,3 59,6 55,4 

Verbrauchsgüteriudustrien 55,5 56,1 56,3 55,7 56,7 57,6 58,9 59,7 60,1 60,3 60,7 61,5 62,1 62,6 61,7 
Textilindustrie 65.2 65,7 66,5 67,2 68,6 69,8 71,3 71,9 72,5 72,8 72,4 72,4 73,0 73,5 73,0 
Industrien für Hausrat und Wohnbedarf 51,6 53,2 52,8 50,2 50,3 51,2 53,0 54,4 55,9 56,9 57,8 59,3 60,8 61,8 60,8 
Industrien für Kulturbedarf 38,5 39,8 39,1 35,8 34,9 35,7 36,6 37,0 37,3 37,4 38,7 40,4 41,5 42,2 40,3 
Nahrungsmittelindustrien 65,8 65,7 64,8 61,4 63,2 62,9 61,3 63,9 65,6 65.2 66,7 69,7 71,8 72,5 69,4 
Genußmittelindustrien 72,4 73,5 73,8 72,3 72,0 72,0 73,1 74,3 75,5 75.8 76,3 76,7 77,3 78,0 78,2 

Gesamte Industrie 50,7 51.2 49,7 49,8 51,6 54,4 57,1 58,7 59,6 60,2 61,0 62,1 62,6 62,8 61.9 
Industrien ohne ausgeprägte Saisonbeweguug . . . 55,1 56,2 56,9 57,2 58.4 59,8 61,5 62,7 63,6 64,2 64,6 65,2 65,8 66,3 66,4 

2. Zahl der ge le i s te ten Arbeiterstunden in v. H. der Arbeiterstundenkapazität 

Produktionsgüterindustrien3) 42,4 43,6 41,4 40,9 43,3 48,2 52,6 55,6 55,5 56,0 56,9 58,5 59,3 60 5 
Kraftstoffe4)7) 53,9 57,7 59,9 57,5 57,0 56,4 58,0 58,9 56,4 56,9 57,0 59,2 60,5 64 0 
Großeisenindustrie . 46,3 47,4 49,5 50,7 53.1 55,6 60.0 64,1 62.6 63,6 64,5 64,8 66.4 68 0 
N. E. Metallhütten und Walzwerke 45,0 48,4 50,3 50,3 51.9 54,1 56,7 58,6 59,4 59,7 58,9 59,1 60,2 624 
Maschinenbau 38,6 40,3 42,8 44,6 46,6 49,9 53,6 56,2 57,0 58,0 58,6 59,7 61,5 63 6 
Elektrotechnik 45,8 49,3 52,2 48,8 49,1 49,9 53,0 54,9 56,8 58,6 61,7 64,7 66,1 67 6 
Fahrzeughau6) 43,0 42,1 45,3 46,2 48,8 55,5 60,4 65,6 67,3 67,1 67,8 59,9 59,2 61 0 
Bauwirtschaft6) 35,9 35,4 23,8 24,1 28,8 39,3 46,8 51,0 52,3 53.1 54,9 58,6 58,5 58 0 

Verbrauchsgüterind ustrien 49,8 50,6 50,8 48,9 50.7 52,3 53,8 55,1 54,0 52,2 52,4 54,2 55,6 57.0 
Textilindustrie 57,7 58.3 59,9 59,2 61,9 63,7 65,2 64,5 65,7 63,5 58,9 58,8 60,5 6X2 
Industrien für Hausrat und Wohnbedarf . . . . . 47,1 49,7 47,9 42,4 43,0 45,0 48,4 51,5 52,1 51,0 52,8 54,9 58,5 60,5 
Industriell für Kulturbedarf 35,8 37,9 36,1 29,5 29,2 30,5 31,1 32,4 32,1 31,4 33,6 36,5 39,5 41,4 
Nahrungsmittelindustrien 60,1 61,2 61,0 55,3 57,4 57,6 56,3 60,4 59,7 58,0 60,2 64,0 66,7 68 3 
Genußmittelindustrien 67,9 69,1 67,8 66,3 65,6 65,2 67,8 71,5 69,7 68,8 70,9 72,0 72,3 75 3 

Gesamte Industrie 45,6 46,6 45,4 44,4 46,5 50,0 53,1 55,4 54,9 54,3 55,0 56,6 57,7 59,0 
Industrien ohne ausgeprägte Saisonbewegung . . . 48,8 50,9 53,1 51,8 52,9 54,8 57,1 58,8 58,2 58,1 57,5 58,7 60,1 62,1 

3. Durchschnittl iche tägl iche Arbeitszeit der Arbeiter in Stunden8) 

Produktionsgüterindustrien3) 7,27 7,38 7,31 7,19 7,30 7,48 7,59 7,68 7,53 7,49 7,48 7,51 7,59 7,71 7,58 
7,03 7,13 7,31 7,30 7,44 7,49 7,69 7,97 7,66 7,68 7,66 7,61 7,70 7,75 790 

N. E. Metallhütten und Walzwerke 7,10 7,41 7,58 7,42 7,39 7.43 7,50 7,59 7,53 7,55 7,42 7,40 7,51 7,67 7 66 
7,05 7,15 7,25 7,42 7,53 7,58 7.67 7,67 7,80 7,82 7,78 7,80 7,82 7,88 

Elektrotechnik 6,84 7,06 7,33 7,06 7,09 7,08 7,27 7,30 7,30 7,22 7,28 7,38 7,47 7,70 
Fahrzeugbau5) 7,08 6,93 7,23 7,16 7,31 7,58 7,61 7,73 7,60 7,46 7,51 6,88 7,01 7,33 7,38 
Bauwirtschaft6) 7,75 7,72 7,11 7,06 7,33 7,73 7,81 7,87 7,80 7,78 7,77 7,77 7,83 7,82 7,23 

Verbrauchsgüterindustrien 7,25 7,33 7,34 7,11 7,26 7,39 7,40 7,59 7,37 7,07 7,09 7,22 7,33 7,46 7,28 
Textilindustrie 7,17 7,23 7,31 7,19 7,35 7,48 7,52 7,37 7,43 7,12 6,71 6,74 6,85 7,01 7,05 
Industrien für Hausrat und Wohnbedarf 7,39 7,60 7,42 6,84 6,96 7,18 7,42 7,70 7,56 7,26 7,37 7,50 7,78 7,92 7 60 
Industrien für Kulturbedarf 7,34 7,49 7.35 6,63 6,69 6,81 6,82 7,03 6,88 6,73 6,92 7,17 7,55 7,71 7,16 
Nahrungsmittelindustrien 7,58 7,71 7,75 7,44 7,53 7,62 7,60 7,89 7,60 7,40 7,50 7,66 7,75 7,88 7,82 
Genußmittelindustrien 7,07 7,36 7,27 7,19 7,15 7,17 7,37 7,63 7,27 7,14 7,30 7,43 7,40 7,71 7,65 

Gesamte Industrie 7,26 7,36 7,33 7,15 7,28 7,44 7,50 7,64 7,46 7,31 7,31 7,38 7,47 7,60 7 45 
Industrien ohne ausgeprägte Saisonbewegung . . . 7,08 7,27 7,45 7,25 7,29 7,38 7,48 7,55 7,39 7,31 7,23 7,30 7,40 7,58 7,66 

4. Zahl der beschäft igten Angestel l ten in v . H . der Angestel l tenplatzkapazität 

Produktionsgüterindustrien8) 
Kraftstoffe4) 
Großeisenindustrie 
N. E. Metallhütten und Walzwerke 
Maschinenbau 
Elektrotechnik 
Fahrzeugbau6) 
Bauwirtschaft6) 

Verbrauchsgüterindustrien . 
Textilindustrie 
Industrien für Hausrat und Wohnbedarf . . 
Industrien für Kulturbedarf 
Nahrungsmittelindustrien 
Genußmittelindustrien 

Gesamte Industrie 
Industrien ohne ausgeprägte Saisonbewegung 

58.1 
74,0 
65,0 
67,4 
54,8 
58.6 
62,4 
44,4 
67.7 
76.2 
58,6 
62,0 
77.3 
74,0 
62,2 
67,3 

58,8 
74.5 
65.7 
68,3 
55.6 
60,0 
63,1 
45.0 
68.1 
76,6 
58.8 
62,6 
78,0 
74,3 
62,8 
67.9 

59.1 
74.7 
66.2 
69,6 
56,2 
61,0 
64.1 
44,9 
68,6 
77.0 
59.2 
62.8 
78.1 
74,6 
63.2 
68,4 

59,8 
74,7 
66.7 
71.5 
57,4 
61.8 
65,4 
45,4 
68.4 
77,2 
59.6 
62,1 
77.5 
74.4 
63.5 
69,0 

60,7 
75,1 
67,4 
72,6 

62,1 
75,4 
68,2 
74,1 

58,5 60,0 
62,5 
66,2 
46.4 
68,8 
77,7 
59.5 
61.7 
78.3 
74.4 
64,2 
69.8 

63.2 
68.3 
48,6 
69.5 
78,3 
60,3 
61.6 
78,3 
74,8 
65,3 
70.6 

64,0 
76,0 
69.7 
76,0 
62,0 
64.8 
70,0 
51,7 
71,0 
79,3 
61,5 
63,2 
78.9 
75.7 
67,0 
71.8 

65,3 
76.5 
71.1 
76,9 
63.2 
67.0 
71.6 
53,5 
71.3 
79,9 
62.1 
63,0 
79,5 
76,3 
67,9 
72.7 

66.5 
76,9 
72.6 
77.8 
64.3 
68,1 
72,5 
55,5 
71.5 
80.4 
62.9 
63,2 
79.7 
76.4 
68.6 
73.5 

67,7 
77,2 
73,7 
78,0 
65,4 
69.4 
73.5 
57.6 
71.6 
80.7 
63.2 
63.0 
80.1 
76.3 
69,3 
74,1 

68,5 
77,5 
74,3 
79,2 
66,1 
70.5 
74,7 
59.0 
71,9 
80,9 
63,7 
63.6 
80.1 
76,6 
69,9 
74,5 

69.5 
77.7 
74.8 
79,7 
66.7 
71.8 
77,0 
60.6 
72,0 
81,0 
64,2 
64.2 
80.3 
76,6 
70,6 
74.9 

70,3 
77,9 
75,5 
80,2 
68,1 
72.5 
77.7 
61.8 
72,1 
80,8 
64.6 
64.7 
80,5 
76,5 
71,1 
75,3 

71,1 
78,3 
76.3 
80.7 
69,1 
73.4 
78.5 
62.8 
72.4 I 72,5 
81.0 80,5 
65,3 65,4 
65.5 65,2 
81.1 ! 81,5 
76.8 j 76,9 
71.6 71,9 
75.9 76,0 

Ohne Fürsorge- und Notetandsarbeiter. — 2) Die Angaben für die einzelnen Industriezweige und -gruppen sind nur in ihrer Bewegung, nicht 
in ihrer absoluten Höhe voll miteinander vergleichbar. — s) Diese Gruppe umfaßt außer den einzeln aufgeführten noch eine große Anzahl anderer 
Industriezweige. — 4) Stein- und Braunkohlenbergbau. — 6) Ohne Waggon- und Schiffbau. — 8) Baugewerbe und Baustoffindustrien. — r) Statt der 
Stunden: Schichten. — 8) Die Zittern hinter dem Komma bedeuten Dezimalteile einer Stunde. — •) Z. T. vorläufig. — x) Arbeitsdienst, Landhelfer, 
Notstands- und Fürsorgearbeiter. 
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Ver. Staaten von Amerika 
Beschäftigt« in der verarb. 
Industrie») 1923/25=100 

Produktion1), gesamt 
—, Bergbau 
—, Verarbeitende Industrien 
Außenhandel, Generaleinfuhr 
—, Spezialausfuhr 
Goldbestände, gesamt2) 
—, Bundesreservebanken3) . 
Zahlungsmitteluml., insges4) 
Emissionen (o. Konversion.)5) 

davon Auslandsanleihen . . 
Handelswechsel 4—6 Mon.8) 
Aktienindex (421 Aktien)7) . 
Obligationenkursniveau')8) . 
Indexziff. d. Großhandelspr.*) 
— d. Lebenshaltungskosten10) 

Großbritannien 
Arbeitslosigkeit") 
Produktion12), gesamt 
—, Eisen- u. Stahlerzeugung 

u. -Verarbeitung 
—, Textilindustrie18) 
Außenhandel, Spezialeinfuhr 
—, Spezialausfuhr 
Bank v.England, Goldbest.14). 
—, Notenumlauf 
Emissionen15), insgesamt . . 
Privatdiskont London . . . . 
Aktienindex18) 
Obligationenindex16) 
Indexziff. d. Großhandelspr.17) 

d. Lebenshaltungskosten18) 

Frankreich 
Arbeitslose 
Produktion, gesamt") . . . . 
Außenhandel, Spezialeinfuhr 
—, Spezialausfunr 
Bank v. Frankr., Goldbest.110) 
—, Notenumlauf 
Emissionen der Aktiengesell-
schaften21) 

Privatdiskont 
Aktienindex (300 Aktien)22) . 
Obligationenindex (86 Werte) 
Indexziffer der Großhandels-
preise (126 W'aren) 

— d.Lebenshaltungsk. (Paris) 

Italien 
Vollarbeitslose28) 
Produktion, Rohstahl (ohne 
Schweißstahl) 

—, Roheisen (o.Legierungen) 
Außenhandel 

Spezialeinfuhr 
Spezialausfuhr 

Notenumlauf24) 
Aktienemissionen 
Privatdiskont (Mailand) . . . 
Aktienindex (34 Werte)21') . . 
Obligationenind. (14\Verte)M) 
Indexziff. d. Großhandelspr.26) 
— d. Lebenshaltungskosten47) 

Niederlande 
Gesamtzahl der Arbeitslosen 
Steinkohleuförderung23) . . . 
Außenhand. (o. Gold u. Silber) 

Spezialeinfuhr 
Spezialausfuhr 

Notenbanken, Gold und De-
visenbestand29) 

Emissionen, insgesamt80) 
Privatdiskont 
Aktienindex*1) 
Indexziff. d.Großhandelspiv') 

—d.Lebenshaltung8k.(A'dam)31) 

Schweiz 
Stellensuchende32) 
Außenhandel, Spezialeinf.33). 
—, Spezialausfuhr33) 
Nationalbank, Goldbestand . 
—, Notenumlauf 
Emissionen (o. Konversionen) 
Aktienkursniveau34) 
Obligationenkursniveau36). . 
Privatdiskoiit 
Indexziff. d. Großhandelspr.38) 
—, der Lebenshaltungskosten 

+) D = Monatsdurchschnitt; E = Monatseude; M = Monatemitte; S = Monatssuinme; St = Stichtag; VD = Vierteljahresdurchschnitt; VE = Viertel-
jahrsende. — l) Föderal Reserve Board; saisonbereinigt. — 8) Ab Februar 1934 neue Bewertung. — 3) Ab Februar 1934 nur noch Goldzertiflkate. — 4) Ab 
Februar 1934 ohne Goldmünzen im Umlauf. — *) Commercial and Financial Chronicle. — ®) Commercial Paper Rate. — 7) Standard Statistics Co. — 
•) 60 erstklassige Werte. — •) Bureau of Labor; 784 Waren. — ") National Industrial Conference Board. — u) Zahl der versicherten arbeitelosen Personen 
von 16 bis 64 Jahren; einschl. Nordirland. — u) London and Cambridge Economic Service. — ") Baumwolle, Seide, Kunstseide. — ") Nur im Issue 
Department. — ») Nach Midland Bank; Emissionswert der öffentlich aufgelegten Aktien und Obligationen (ohne Konversionen und Britische Regierungs-
anleihen). — ") Bankers' Magazine. — 1T) Board of Trade; 179 Notierungen. — ") Ministry of Labour. — ") Mengenindex; Statistique G6n6rale de la 
France. — ») Einschließlich unbelastete Golddepots im Ausland, jedoch ohno nicht ausgewiesene Reserven. — ") Ohne Eisenbahngesellschaften; Aktien 
und Obligationen (einschl. Konversionen). — ") S. G. F. Aktionindex. — M) Statistik der Arbeitsämter. — M) Banknoten und Staatsnoten. — *) Letzter 
Sonnabend im Monat. — ••) Consiglio Provinciale dell'Economia Corporativa di Milano, 125 Waren. — •») Statistisches Zentralamt. — M) Einschließlich 
Kohlenschlick. — »•) Dritte WTocheubilanz des Monats. — M) Zur Zeichnung aufgelegte Summe. — ") Central Bureau voor de Statistiek. — ") Nach der 
Statistik der Arbeitsamter. — •») Ohne Veredelungsvcrkelir. — 105 Aktien; Börsenindex der Natioualbank. Infolge Kapitalveränderungen ab Januar 
1934 neue Reihe. — »*) 12 Anleihen des Bundes und der Bundesbahnen. — **) 78 Waren, ohne Fertigwaren; Eidgen. Arbeitsamt — w) Einschließlich Post-
u n d P a k e t v e r k e h r f ür das v o r a n g e g a n g e n e Halbjahr. — Vorläuf ige Zahlen sind, kursiv gesetzt. 
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HERAUSGEBER: PROF. DR. ERNST W A G E M A N N 

S o n d e r b e i l a g e zu 8 . J a h r g a n g , Nr. 4 , v o m 3 0 . J a n u a r 1935 

Nachdruck und Vervielfältigung sowie schriftliche, telegraphische und telephonische 
Verbreitung — auch auszugsweise — ohne besondere Genehmigung nicht zulässig 

Umsatz, Lagerhaltung und Kreditgewährung in wichtigen Zweigen 
des deutschen Großhandels 1932 und 1933 

Im G r o ß h a n d e l sind b i sher be t r i ebss ta t i s t i -
sche Unte r suchungen nu r in ger ingem U m f a n g 
du rchge füh r t worden . Schon f r ü h wurde zwar 
e rkann t , d a ß den Umsatz- , Lager- u n d Kred i t -
volumen des G r o ß h a n d e l s sowie de ren Verän-
de rungen eine erhebl iche B e d e u t u n g f ü r den all-
gemeinen Wir t schaf t sver lauf be igemessen werden 
muß. Tro tzdem gelang es kaum, die P rax i s de s 
G r o ß h a n d e l s an den Arbe i t en der Wir t schaf t s -
forschung zu in te ress ie ren . So s ind die Kenn t -
nisse übe r die Be t r i ebsverhä l tn i s se und d ie Ent-
wicklung im Großhande l ziemlich gering geblie-
ben. Er s t in neuere r Zei t h a t auch de r Groß-
h a n d e l e ine E rhebung ü b e r seine Bet r iebsver -
hä l tn i s se verans ta l te t . 

Die nachs tehenden Angaben übe r Umsatz , 
Lage rha l tung u n d Kred i tgewährung in wichtigen 
Zweigen des deutschen G r o ß h a n d e l s s ind durch 
eine U m f r a g e gewonnen worden, die de r Reichs-
ve rband des Deutschen Groß- , Ein- u n d Aus-
f u h r h a n d e l s u n d dessen Mifg l i edsverbände im 
vorigen J a h r bei e ine r großen Zahl von Betr ie-
ben du rchge füh r t und dem Ins t i tu t f ü r K o n j u n k -
tu r fo r schung zur Auswer tung übe r f r agen hat . Es 
sol l te d ab e i in e r s t e r Linie fes tges te l l t werden , 
wie hoch die Umsä tze je Beschäf t ig ten, die Lager 
u n d die gewähr ten K r e d i t e in den wichtigsten 
Zweigen d e s deutschen G r o ß h a n d e l s sind. 

Bei de r Beur te i lung d e r e rmi t t e l t en Zah len 
darf man freil ich nicht ü b e r s e h e n , d a ß es sich 
um einen A n f a n g hande l t . E r f a h r u n g s g e m ä ß 
nehmen die Erkenn tn i s se , d ie aus wir t schaf ts -
s ta t is t ischen Untersuchungen gewonnen w e r d e n 
können , um so mehr zu und we rden um so 
sicherer, je länger die Ze i t spanne ist, ü b e r die 
sie sich ers t recken. 

Es kommt hinzu, d a ß e r s t ein Teil de r Groß-
handelszweige be i de r Erhebung e r f a ß t werden 
konnte , u n d d a ß die Zah l der ber ich tenden Be-
t r iebe in e ine r Re ihe von Branchen noch nicht 

ausreicht , um die vor l iegenden Ergebn isse durch-
weg als al lgemein gültig bezeichnen zu können . 
In d iesen Fä l len d ü r f t e n wenigs tens gewisse 
Tendenzen e inwandf r e i zum Ausdruck kommen. 
Da aber u m f a s s e n d e r e Unte r suchungen noch nicht 
du rchge füh r t worden s ind, u n d die Angaben 
wegen ih re r Erstmal igkeif e ine gewisse Bedeu-
tung haben , werden sie bekann tgegeben , nicht 
zuletzt auch deswegen, um dami t den A n s t o ß 
zu wei teren Unte r suchungen auf b re i t e re r G r u n d -
lage zu geben. 

* 

Umsatz , Lager u n d A u ß e n s t ä n d e m u ß t e n auf 
die beschäf t ig ten f r e m d e n P e r s o n e n bezogen 
werden , da bei d e r E r h e b u n g nicht nach de r Ge-
samtzah l de r in den Be t r i eben Tät igen ge f r ag t 
worden war , sonde rn n u r nach d e r Zah l de r 
f r e m d e n A r b e i t s k r ä f t e (a lso u n t e r Ausschluß von 
I n h a b e r n u n d mi ta rbe i t enden Famil ienangehör i -
gen) . Der deutsche G r o ß h a n d e l b e s t e h t a b e r 
vorwiegend aus k le ineren u n d mi t t l e ren Betr ie-
ben . Nach der gewerbl ichen Bet r iebszählung 1933 
waren im G r o ß h a n d e l (einschließlich der W a r e n -
genossenschaf t en ) durchschnit t l ich 4,5 P e r s o n e n 
in e inem Bet r ieb tä t ig . Die Ar t de r Berechnung 
de r n ach s t eh en d en Durchschni t t swer te m u ß da-
her b e s o n d e r s beach te t werden . Der Antei l d e r 
I n h a b e r usw. an de r Gesamtzah l de r Be-
schäf t ig ten is t be i solchen Be t r i ebsgrößenver -
hä l tn i ssen re la t iv hoch. Bezieht m a n Umsatz , 
Lager u n d A u ß e n s t ä n d e n u r auf die f r e m d e n 
Arbe i t sk r ä f t e , so müssen sich h ö h e r e W e r t e e r -
geben, a l s wenn m a n die Gesamtzah l de r Be-
schäf t ig ten zug runde legt . Die Untersch iede zwi-
schen be iden Rechnungen sind um so größer , je 
m e h r d ie k le ine ren u n d mi t t l e ren Be t r i ebe in 
den einzelnen Großhande l szweigen vorher rschen; 
sie werden mit h ö h e rem Ante i l de r g rößeren 
Bet r iebe ger inger . Um diese re in s tat is t ischen 
Schwierigkei ten auszuschal ten , wird man bei 
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künf t igen E r h e b u n g e n zweckmäßig auch nach der 
Gesamtzah l de r in den Be t r i eben Beschäf t ig ten 
f r agen . 

Bei e iner Be t rach tung der in den Übersichten 
a n g e f ü h r t e n Durchschni t t swer te m u ß man sich 
d a r ü b e r k l a r sein, d a ß die Be t r i ebsverhä l tn i s se 
de s G r o ß h a n d e l s nicht nur nach den ein-
zelnen Branchen verschieden sind, sondern in 
seh r s t a rkem M a ß e auch mit der Wir t schaf t s -
s t u f e wechseln. Der G r o ß h a n d e l e r s t e r H a n d 
o d e r der R o h s t o f f - u n d Produkt ionszwischen-
h a n d e l a rbe i ten n a t u r g e m ä ß un te r a n d e r e n Be-
d ingungen als beispie lsweise der Fe r t igwaren-
g roßhande l , der die Waren an den Einze lhandel 
abse tz t . 

Es kommt hinzu, d a ß die Großhande l s t ä t i g -
kei t o f t mi t ande ren un te rnehmer i schen Aufga-

ben in einem Be t r i eb vereinigt ist. So ist z. B. 
de r E i sengroßhande l an k le ineren P l ä t zen of t 
mit dem Eisenwarene inze lhande l ve rbunden . 
Lebensmi t te l - o d e r Texf i lwarene inze lhandelsge-
schäf te in g röße ren P rov inzs t äd t en haben viel-
fach eine „Großhande l sab t e i l ung" , d. h. sie 
be l ie fe rn a l s Gross i s ten k le inere Einze lhandels -
geschäf te der nähe ren u n d wei teren Umgebung. 
Fe rne r is t die Großhande l s s t ä t i gke i t — abgese-
hen von ausgesprochenen Arbe i ten de s Groß-
hande l s , wie Sor t ieren , Umpacken der Ware 
usw. — vielfach auch mit fabr ika tor i schen Ver-
r ichtungen ve rbunden . So b e f a ß t sich beispiels-
weise der K a f f e e g r o ß h a n d e l in de r Prov inz of t 
auch mit de r Röstere i . Der G r o ß h a n d e l mit 
F a h r r a d t e i l e n p f l eg t F a h r r ä d e r zu „konfekt ionie-
ren" , d . h . zusammenzuse tzen . Der G r o ß h a n d e l 

Betriebsverhältnisse im deutschen Großhandel1) 1 

Umsatz Lager 
(zum Bilanzwert) 

Außenstände. 

.'/t.K je fremde beschäftigte Persoi 

iin Jahre 

1932 1933 

am Ende des Jahres 

1932 1933 i 1932 iy33 

Umschlag 
des im Lager 
investierten 

Kapitals*) 
. . . .mal 

1932 1933 

Außen-
stände am Um-
Jahresende satz 

in v. H. 1933 
des Jahres- in 

umsatzes v .H. 
1932 

1932 | 1933 

Lager 
Au-
ßen-
stAn-

de 

Zahl d. 
f r e m d . 

Be-
schäf-
tigten 

Per-
sonen 

Stand Ende Dez. 
1933 gegen Ende 

1932 in v. H. 

Nahrungs- und Genußmittel 

Butter, Käse, Fett- 1 

waren (Hamburg)*). 101 300 105 800 3 700 4 000 5 800 6 000 27,2 26,4 5,7 5,7 105 108 104 100 
Früchte und Gemüse 

(Hamburg:) 161 600 116 300 13 100 9 000 8,1 7,8 79 76 110 
Eier*) 139 500 129 800 2 200 3 100 6 100 9 200 64,0 42.4 4,4 7,1 94 142 152 101 
Kaffee (Hamburg) . . . 204 500 173 700 18 800 18 400 13 800 13 300 10,9 9.4 6.8 7.7 80 92 90 94 
Kakao ("Hamburg) . . . 372 600 302 800 20 300 14 600 30 700 28 300 18,4 20,7 8.2 9.4 81 71 92 99 
Kaffee (Großröster und 

-hän dl er) 45 800 43 500 3 500 3 200 4 200 4 000 13,1 13.7 9,1 9,3 100 96 103 106 
Süßwaren 17 000 108 
Wein (Einfuhrhandel)*) 27 500 22 700 7 400 5 400 5 700 5 100 3.7 4,2 20,6 22,6 97 86 106 118 
Tabak 57 600 61 600 3 900 3 900 4 300 4 500 14,ö| 15,6 7,5; 7,3 103 97 100 96 

Textilien, Schuhe, Rauchwaren 

Stoffe 
Samt und Seidenwaren 
Tüll und Spitzen*). . . 
Tuche (Großhandel) .. 
Tuche (Großversender) 

26 800 
31 400 
15 500 
29 400 
27 900 

27 700 
31 100 
13 700 
30 200 
26 500 

3 900 
3 500 
1 800 
5 500 
4 800 

4 000 
4 000 
1 800 
5 800 
4 800 

6 000 
500 

4 100 
9 600 
7 100 

6 100 
500 

3 900 
10 000 

6 700 

6,9 
8,9 
8,5 
5,3 
5,8 

7,0 
7,7 
7.5 
5,2 
5.6 

22,3 
1,6 

26.3 
32,6 
25.4 

22,1 
1,7 

28,8 
33,2 
25,1 

109 
96 
88 

103 
100 

108 
110 
100 
105 
105 

108 
101 

97 
105 
99 

106 
97 

100 
100 
106 

Futterstoffe u. Schnei-
derartikel 24 000 24 300 4 300 4 400 6 600 6 700 5,6 5,5 27,4 27,3 105 106 105 103 

Garne, Besatz-, Kurz-
waren u. verwandte 
Artikel 19 500 18 800 3 300 2 900 4 400 4 700 5,9 6,5 22,6 24,7 108 99 118 112 

Knöpfe*) 19 400 20 400 3 000 3 000 3 700 3 700 6,6 6,8 19,1 18,3 119 115 114 113 
Strickgarn 17 900 16 300 2 500 2 300 2 500 2 500 7,2 7,1 13,7 15,1 101 103 112 111 

Strumpf-, Wirk- und 
Strickwaren (Groß-
handel und Export) . 23 200 22 200 3 500 3 300 5 700 5 400 6,7 6,7 24,4 24,2 113 113 112 119 

Hüte *) 22 600 18 700 1 700 1 500 6 900 5 800 13,7 12,6 30,5 30,8 113 122 114 136 

Hanferzeugnisse, 
Bindegarn 23 000 21 700 3 000 3 000 4 300 4 300 7,7 7,3 18,8 20,0 110 115 117 116 

Schuhe 
Schuhmacher-Artikel *) 
Rauchwaren*) 

33 400 
35 100 
48 500 

36 700 
30 100 
49 100 

7 500 
4 400 

10 600 

6 900 
4 300 

11 300 

10 300 
6 500 

10 000 

12 000 
5 800 
8 700 

4.5 
7,9 
4.6 

5.3 
6,9 
4.4 

30,9 
18,4 
20,6 

32.7 
19,4 
17.8 

118 
97 
94 

99 
110 

99 

124 
102 
81 

107 
113 

93 

*) Für die mit ") gekennzeichneten Branchen hat nur eine verhältnismäßig kleine Zahl von Firmen berichtet. 
Umsatz (zu Verkaufewerten) dividiert durch das Lager am Jahresende (zu Bilanzwerten). 

2) Errechnet: Jahres-
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mit Federn u n d Fel len läßt die Waren in der 
Regel zurichten, ehe er sie we i te rveräußer t . 

Die außerordent l ich vielgestal t igen Eigenar ten 
der e inzelnen Großhande lszweige bes t immen die 
Zah l de r in den Bet r ieben Beschäf t ig ten , die 
Umsa tzgrößen , die Lagerha l tung und dement -
sprechend auch die Umschlagshäuf igkei t . Bei 
spä t e r en Unte r suchungen werden die Besonder -
hei ten der einzelnen Großhandeszweige bes se r 
he rausgea rbe i t e t werden können als in dem vor-
l iegenden Bericht, der nur einen e r s t e n Über-
blick vermit te ln kann . 

Umsatz, Lager und Umschlagshäufigkeit 
Im G r o ß h a n d e l e r s t e r H a n d — d. i . de r Groß-

handel , de r z. B. von den großen Hande l sp l ä t zen 
aus den G r o ß h a n d e l in den Prov inzs täd ten belie-

f e r t — ist al lgemein der Umsatz je Beschäft ig-
ten vergleichsweise hoch, de r Lagerbes tand abe r 
niedrig. Dementsprechend wird e ine hohe Um-
schlagsgeschwindigkeit erzielt . Umgekehr t in den 
Großhandelszweigen , die an den Einzelhandel 
und das H a n d w e r k abse tzen : Dort sind die 
Umsatz le i s tungen je Beschäf t ig ten in der Regel 
verhä l tn i smäßig niedr ig , die Lager relat iv hoch 
u n d demzufo lge die Umschlagshäuf igke i t geringer. 

Charakter i s t i sch f ü r die Bet r iebsverhä l tn isse 
im Großhande l e r s t e r H a n d sind die Angaben 
aus dem Ham b u rg e r G r o ß h a n d e l mi t Nahrungs -
u n d Genußmi t te ln . So berichtet beispielsweise 
der H a m b u r g e r Frucht- u n d Gemüsegroßhande l , 
d a ß e r keine o d e r nur ganz ger inge Lager f ü r 
kurze Zei t un te rhä l t , sonde rn die g e k a u f t e Ware 
sofor t wei ter le i te t . 

Betriebsverhältnisse im deutschen Großhandel1) II 

Branche 

Umstitz Außenstände 

:/LK je fremde beschäftigte Person 

im Jahre 

1932 I 1933 

am Ende des Jahres 

1932 I 1933 I 1932 1933 

Umschlag 
des im Lager 
investierten 

Kapitals») 
. . . .mal 

1932 1933 

Außen-
stände am Um-
Jahresende satz 

in v. H. 1933 
des Jahres- in 

umsatzes v .H. 
1932 

1932 1933 

Lager 
Au-
ßen-
stän-

de 

Zahl d. 
f r e m d . 

Be-
schäf-
tigten 

Per-
sonen 

Stand Ende Dez. 
1933 gegen Ende 

1932 in v. H. 

Farben, Drogen, Pharmazeutika 

Lacke und Farben . . . . 19 500 19 500 2 800 2 800 5 100 5 400 7,0 7,0 26,2, 27,6 JOS 107 114 108 
Drogen u. Chemikalien 33 400 33 300 2 900 3 000 4 600 4 600 11,3 11,1 13,7 13,8 104 106 104 104 
Kosmetika 24 400 22 800 3 200 3 100 4 400 4 200 7,6 7,4 18,2 18,6 97 100 99 104 
Pharmazeutika 25 500 3 000 3 400 8,6 13,3 
Pharmazeutische Glas-

waren*) 19 500 20 100 3 600 3 600 4 000 3 800 5,4 5,6 20,5 19,0 111 107 102 107 
Krankenpflegeartikel *) 11 500 11 800 1 800 1 800 1 900 2 000 16,1 15,4 16,3 16,7 111 106 114 108 
Optische Ar t ike l* ) . . . . 11 500 11 300 1 800 2 000 5 100 5 000 15,4 17,2 44,3 44,2 105 118 105 107 

Papier- und Schreibwaren, Bürobedarfsartikel usw. 

Schreibwaren 17 000 15 700 3 100 2 900 3 900 4 100 18,1 18,3 22,7 26,1 98 99 113 106 
Karten (Glückwunsch-

und Postkarten) . . . 10 500 10 000 2 900 2 700 2 700 3 100 27,9 27,1 25,2 30,5 101 98 122 106 
Buchbindereibedarf*) . 19 500 20 300 4 200 4 500 4 800 5 200 21,6 22,3 24,5 25,5 98 101 102 94 

Sonstiges 

Kurz-, Galanterie- und 
Spielwaren 16 100 16 200 3 000 2 900 3 400 3 600 5,4 5,6 21,4 22,4 107 103 112 106 

Glas und Keramik . . . 16 800 16 400 4 300 4 000 3 700 3 800 3,9 4,1 22,1 23,1 108 102 113 111 
Eisenwaren 20100 21 000 4 800 4 600 4 600 5 100 4,2 4,5 22,7 24.1 119 110 126 114 
Fahrräder und Fahr-

4 800 4,5 

radteile 4 700 3 500 4,0 18,3 137 135 
Kraftfahrzeugteile*) . . 18 500 18800 3 600 3 400 2 900 3*300 5.1 5,5 15,5 17,5 125 115 141 123 
Elektromaterial 24 200 25 700 3 400 3 500 6 200 6 900 7,2 7,5 25,7 '26,7 121 117 126 114 
Rundfunkgeräte 18 400 20 800 1 600 2 200 6 600 7 900 11,2 9,5 35,8 38,0 142 167 151 126 
Artikel für sanitäre Ein-

richtungen u. Wasser-
leitungen 24 600 25 500 5 300 4 700 6 200 7 400 4,7 5,4 25,3 29,0 120 103 137 116 

Flachglas 20 300 20 600 3 900 3 500 4 900 5100 5,3 5,8 24,1 24,7 108 98 111 107 
Baustoffe *) 34 200 34 100 3 700 3 200 6 500 6 900 9,3 10,6 19,0 20,2 118 104 126 118 
Zement 32 200 30 100 3 300 3 000 7 600 7 200 9,9 10,2 23,7 23,9 113 110 114 121 
Eisen*) 27 300 32 700 6 400 6 400 7 600 9 300 4,3 5,1 27,9 28,6 135 113 138 113 
Zinkbleche*) 42 600 47 800 4 300 4100 8 600 10 300 9,9 11,8 20,2 21,6 127 106 135 113 
Kohle 81 800 73 900 2 500 2 900 12 700 12 300 33,2 25,2 15,5 16,7 96 126 103 106 
Betriebsstoffe u. Mine-

25,2 

ralöle (Einfuhrhand.) 36 100 39 900 3 200 3 100 4 500 4 700 11,4 13.0 12,6 11,7 119 104 111 108 
Mineralöle (Großhand.) 14 400 14 500 1 300 1 300 2 300 2 200 10,9 11,0 15.9 15,5 113 113 110 112 
Samenhändler 58 800 57 300 7 100 9 900 6 400 6 700 8,3 5,8 10,9 11,6 93 132 99 95 
Blumen- und Binderei-

8,3 5,8 10,9 11,6 

bedarf*) 19 500 19 800 2 100 1 900 5 100 5 200 9,4 10,2 26,4 26,3 102 93 101 100 

*) Für die mit *) gekennzeichneten Branchen hat nur eine verhältnismäßig kleine Zahl von Firmen berichtet. — *) Errechnet: Jahres-
umsatz (zu Verkaufswerten) dividiert durch das Lager am Jahresende (zu Bilanzwerten). 
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Die erwähnten Unterschiede zwischen den 
Großhande lss tu fen lassen sich auch — wenig-
stens in der Tendenz — deutlich erkennen, wenn 
man den Umsatz je f r emden Beschäftigten im 
Hamburger Kaf feegroßhande l mit dem Provinz-
großhandel vergleicht, der sich allerdings auch 
mit der Rostere i be faß t . 

Die Angaben aus dem Textilgroßhandel er-
strecken sich zum überwiegenden Teil auf den 
Absatz von der Fert igwarenindustr ie an den 
Einzelhandel und das Handwerk. Die Durch-
schnit tswerte fü r die einzelnen Branchen weichen 
daher nicht so s tark voneinander ab, wie es 
im Großhande l mit Nahrungs- und Genußmit te ln 
zu beobachten ist. Die Unterschiede innerha lb 
der einzelnen Branchen des Text i lgroßhandels er-
klären sich vor allem dadurch, daß der Wer t der 
gehandel ten Waren nicht gleich is t ; die Unter-
schiede sind weniger darauf zurückzuführen, daß 
die berichtenden Betr iebe verschiedenen Han-
delss tufen zugehören. Mit gewissen Abweichun-
gen lag der Umsatz je f r emde beschäft igte Per -
son im J a h r 1933 zwischen 20 000 und 30000 91M, 
das im Lager invest ier te Kapi ta l wurde im gan-
zen etwa 3- bis 8mal im Jah r umgeschlagen. 

Auch die Angaben fü r den Großhande l mit 
Farben, Drogen und Pharmazeut ika sowie mit 
Papier , Schreibwaren und Bürobedarf beziehen 
sich auf den Fer t igwarengroßhandel , der den 
Einzelhandel und das Handwerk bel iefer t . 

Eine Reihe der an der Stat is t ik beteil igten 
Großhandelszweige b e f a ß t sich mit Investit ions-
gütern (Baus tof fe und Baumaterial , Eisen usw.). 
Abnehmer sind vor allem die Bauhandwerke und 
die Bauunternehmungen. Einige Großhandels-
zweige — z. B. der Elektrogroßhandel — neh-
men eine Zwischenstellung ein; sie l iefern teil-
weise an die wei terverarbei tenden Gewerbe, 
teilweise an den Einzelhandel. Die S t ruk tur 
des Warenabsa tzes ist aber bei beiden Abneh-
mergruppen nicht die gleiche. Doch können die 
Unterschiede bei dieser e rs ten Untersuchung 
noch nicht aufgehel l t werden. 

Im J a h r 1933 h a t sich die Geschäfts tä t igkei t 
in den Großhandelszweigen am s tärks ten erhöht , 
die von der Arbei t sbeschaffung zuerst e r f aß t 
wurden. Der Umsatz stieg in den Branchen, die 
mit der Bauwirtschaft verflochten sind, beson-
ders l ebhaf t . Ebenso ha t der Umsatz im Radio-
großhandel sehr s tark zugenommen. In diesen 
Zweigen wurden auch die Lager e rhöht , die 
Außens tände nahmen erheblich zu und der Per -
sonalbes tand wurde vermehrt . 

Der wirtschaftlichen Entwicklung folgend gin-
gen die Umsätze in den Großhandelszweigen, 
die mit der Verbrauchswirtschaft zusammenhän-
gen (Nahrungs- und Genußmittel , Textilien usw.), 
im Jahre 1933 noch zurück oder stiegen nur 
wenig an. Dementsprechend haben sich auch die 
Lager, die Außens tände und die Zahl der Be-
schäftigten nicht einheitlich entwickelt. In vielen 
Zweigen läßt sich aber der Umbruch der kon-
junkturel len Bewegung berei ts deutlich er-
kennen. Allgemein ist der verbrauchswirtschaft-
liche Sektor der deutschen Volkswirtschaft im 
J a h r e 1934 in die Aufwär tsbewegung einbezogen 
worden. 

Die Kreditgewährung 
Nach den Ergebnissen der vorliegenden Un-

tersuchung ist die Kredi tgewährung eine der 
wichtigsten Funkt ionen des Großhandels . In bei-
nahe allen Zweigen sind in den gewährten Kre-
diten mehr Mittel fes tgelegt als in den Lagern. 
Die Außens tände sind fas t durchweg größer als 
die Lagerwerte . 

Im Nahrungsmit te lgroßhandel e r s t e r Hand 
spielt die Kredi tgewährung o f f enba r eine gerin-
gere Rolle als in anderen Großhandelszweigen 
und -s tufen . Zwar sind auch im Großhandel 
ers ter Hand die Außens tände — teilweise sogar 
beträchtlich — höher als die Lager ; doch ist, wie 
berei ts geschildert wurde, die Lagerhal tung in 
diesen Großhandelszweigen nur niedrig. Die 
hier vergleichsweise geringe Bedeutung der Kre-
di tgewährung läßt sich auch deutlich daran er-
kennen, daß die Außens tände am Jahresschluß 
nur einen geringen Anteil am Jahresumsatz aus-
machten: Ende 1933 im ganzen zwischen 6 und 
11 v .H. 

In den anderen Großhandelszweigen werden 
erheblich mehr Kredi te gewährt . Die Außen-
s tände hielten sich am Ende des Jah res 1933 im 
großen ganzen zwischen 20 und 30 v. H. des Um-
satzes, d. h. rd . ein Viertel der verkauf ten 
Waren (teilweise sogar erheblich mehr) waren am 
Jahresschluß von den Abnehmern noch nicht be-
zahlt . ~ Zum Teil ist dies dadurch zu erklären, 
daß die Lieferungen an Einzelhandel und Hand-
werk in vielen Branchen vor Weihnachten beson-
ders hoch sind. Am Jahresschluß müssen dann 
die Außens tände einen besonders hohen Teil 
des Jahresumsatzes ausmachen. Doch sind auch 
in anderen Branchen, in denen das Weihnachts-
geschäft keine große Rolle spielt, die Außen-
s tände am Jahresschluß im Verhäl tnis zum Um-
satz recht beträchtlich gewesen. 
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